
Zeichen und Realität. Akten des 3. semiotischen Kolloquiums Hamburg, 
hrsg.v.Klaus Oehler, Tübingen 1984 

Die drei Bände dieses 1981 organisierten Kongresses - unter der 
vorzüglichen Leitung des Hamburger Philosophen und Semiotikers 
Prof. Klaus Oehler- umfassen mehr als einhundert Einzelbeiträge. 
Der Herausgeber verweis~ in seinem Vorwort sehr zurecht auf den 
möglichen Eindruck, es fehle der Vielheit die Einheit, und er sieht 
hierin das Problem der Semiotik als einer Wissenschaft, die noch in 
ihrer formativen Phase begriffen ist. Der Pluralismus der konkur­
rierenden, sehr häufig allenfalls durch die Verwendung des Begriffs 
"Zeichen" zusammengehaltenen Ansätze kann nicht über die erheblichen 
Niveauunterschiede der einzelnen Beiträge hinwegtäuschen. Diese 
Unterschiede werden, wie häufig bei Aufsätzen, die eine semiotische 
Fragestellung reklamieren, vor allem daran deutlich, mit welchem 
Anspruch an wissenschaftliche Begriffsbildung operiert wird und wie 
weit die Autoren versuchen, einem Untersuchungsgegenstand, der 
traditionßllerweise Thema anderer Disziplinen ist, mit semiotischen 
Mitteln neue Erkenntnisse abzugewinnen. Das Doppelthema des Kongresses 
impliziert gleichzeitig auch eine ontologische Reflexion auf das, 
was Realität ist, und manchem Beitrag mangelt es an schlüssiger 
Bezugnahme auf diesen Zusammenhang von Zeichen und Realität. Viel­
mehr ist auch hier mehr als ein Mal die vom Standpunkt einer wissen­
schaftlichen Semiotik aus fragwürdige Usance anzutreffen, Gegen­
stände, die sicher unter die doppelte Fragestellung fallen, im 
wesentlichen mit dem traditionellen Begriffsapparat der jeweiligen 
Einzeldisziplin, vielleicht noch angereichert mit einigen Begriffen 
aus der Kommunikationstheorie, abzuhandeln. Im Bereich von Sprache 
und Literatur scheint diese Neigung größer zu sein als bei kunst- , 
film-oder architekturtheoretischen Fragestellungen. Andererseits 
deuten die Ausweitungen der Untersuchungsbereiche der hier ver­
sammelten, mehr oder minder greifbaren semiotischen Richtungen - bis 
hin zur Medizin - auf die Fruchtbarkeit der Fragestellung nach dem 
Zusammenhang von Zeichen und Realität. Trotz des großen q uan ti ta ti ven 
Übergewichts der' einzelwissenschaftlich bestimmten Themen erscheinen 
die Beiträge zur Grundlegung (Bense) sowie zum Pragmatismus, zu 
Peirce und den vielfältigen Berührungspunkten mit Kant (Oehler, 
Plebe) als die wichtigeren. 
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